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JOYE: ENTRETIEN AVEC ANDREAS KELLERHALS

ENTRETIEN AVEC ANDREAS KELLERHALS,
DIRECTEUR DES ARCHIVES FEDERALES
SUISSES

FREDERIC JOYE

Frédéric Joye: Quels sont les principaux chantiers en cours desArchives fédérales

suisses AFS)?

Andreas Kellerhals: Wir sehen uns zur Zeit mit verschiedenen Grossbaustellen

konfrontiert: Zunächst gilt es, das Bundesarchiv in der Informationsgesellschaft
zu positionieren. Hier geht es sowohl um technische, kulturelle als auch
logistische Herausforderungen. Zu den zentralen technischen Fragen gehört der ganze

Problemkreis der langfristig verlässlichenArchivierung von digitalen Unterlagen

in einer sich rasant verändernden technischen Umgebung: Wie kann Überlieferung

und dauernde Benutzbarkeit von authentischen, integren, vollständigen und

verständlichen Informationen gewährleistet werden? Dazu kommen die kulturellen

Veränderungen: mit dem Übergang zur E-Administration und den ganzen

Veränderungen im Zusammenhang mit den neuen Führungsmodellen droht die

traditionelle Kultur der Aktenführung untergraben nicht einfach modernisiert) zu
werden. Die alltägliche Geschäftsführung folgtneuen Modellen der Arbeitsteilung
und die Aktenführung wird ablaufmässig integraler Bestandteil der täglichen
Arbeit aller Mitarbeitenden der Verwaltung, das heisst, sie ist nicht mehr an

RegistratorInnen oder SekretärInnen delegiert. Sie wird damit für alle sichtbar und

oft als neue und unzumutbare) Belastung empfunden. Rechenschaftsablegung

und parlamentarische oder finanzielle Prüf- und Aufsichtsverfahren verändern

sich, inhaltliche Aspekte verlieren gegenüber betriebswirtschaftlichen
Kennzahlen deutlich an Bedeutung. Dazu kommt als drittes Element die logistische
Herausforderung: wir erleben gegenwärtig eine Doppelbelastung, übernehmen

wir doch noch immer Papierunterlagen aus den 1990er-Jahren, was wohl die

nächsten 10–20 Jahre so bleiben wird; gleichzeitig müssen wir Lösungen für die

digitale Archivierung entwickeln und bereits digitale Unterlagen übernehmen,

was anders als beim Papier zu einem viel früheren Zeitpunkt geschehen muss

rund 2–3 Jahre statt 10–15 Jahre nach Abschluss der Dossiers).
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Quels sont les autres problèmes que vous devez affronter?

Die laufenden Verwaltungsreformen und Aufgabenüberprüfungen eröffnen eine

zweite wichtige Baustelle. Amtsstellen werden reorganisiert, die Aufgaben
eingeschränkt oder neu verteilt – das alles müssen wir nachvollziehen können,
damit gemäss den Regeln der archivischen Ordnung, dem Provenienzprinzip,
immer noch klar ist, in welchem administrativen Zusammenhang archivwürdige
Unterlagen entstanden sind. Ist die Reorganisation auch noch mit Umzugsaktionen

verbunden, so müssen wir oft schnell, flexibel und unbürokratisch grössere

Mengen an Unterlagen übernehmen, für die der Aufbewahrungsplatz fehlt, und

sollten diese notfalls sogar übernehmen, wenn sie noch nicht geordnet und
erschlossen sind.

Et comment les AFS comptent-elles répondre à ces profonds changements?

Mit Ihrer Frage leiten Sie direkt zu unserer dritten grossen, internen Baustelle
über. Wir müssen im gegenwärtigen Kontext die Entwicklungen der letzten Jahre

konsolidieren, um wieder eine stabile Basis für unsere Arbeit zu schaffen. In der

Hoffnung auf weiteres Wachstum ist in den 1980er- und 90er-Jahren vieles
angefangen worden. Heute können wir eine solche Vielzahl von parallel laufenden
Projekten nicht mehr verkraften. Wir müssen unseren Ehrgeiz konzentrieren.
Deshalb wollen wir uns neu orientieren und gleichzeitig auch neu professionalisieren.

Gerade am Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnologien
lässt sich dies deutlich zeigen. Wir brauchen heute IT-Profis und ArchivarInnen,
die sich gegenseitig verstehen. Der Historiker-Archivar, der auch noch ein wenig
vom Programmieren verstand, entspricht unseren heutigen Bedürfnissen und

Ansprüchen nicht mehr. Dabei bleibt die Frage, wie das gute E-Archiv aussehen

muss – gerade auch auf Nutzungsseite – in vielen Bereichen unbeantwortet, klar
ist nur, dass einschneidende Änderungen anstehen, welche wir im Rückblick
hoffentlich als Fortschritt verstehen werden. Vor diesem Hintergrund und mit
Blick auf die aktuellen Budgetdiskussionen beim Bund haben wir denn auch

im letzten Jahr unsere Strategie 2006–2010 formuliert: Konzentration unserer

Dienstleistungen auf die Verwaltung – von der Unterstützung bei der Aktenführung

über die Sicherung bis zu einer späteren Wiederbenutzung der Unterlagen.

Wir wollen die angebotenen Akten effizient übernehmen, unabhängig von ihrer
medialen Form und ohne uns damit neue Pendenzen zu schaffen wie z. B. eine

Anhäufungunerschlossenen und damit letztlich nicht benutzbarenArchivguts. Das
bedeutet, dass wir die Dienstleistungen im Bereich der Vermittlung einschränken

und klarer auf die Verwaltung ausrichten müssen.
















